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H. fiygienlscbes über unsere mobnungen.
(ftoitfe&ung.)

3n feuchten SBoljnungen firtb rtidjt nur bie SBänbe

felbft nafj, fonbern aud) ber SSaffergefjalt ber 3immer=
juft ift nachweisbar erl)ö£)t. ®ie feudjten glede ber
2Banbe finb nidE)t non aufen f)inburd)brtngenbe Stäffe;
fie ftammen oielmefjr eben auS ber .Qimmerluft, beren
©afferöampf fic£) auf ben tälteren SBänben nieberftfjlagt.
Sediere werben faft immer ber ©if non ©djimmelbilb*
ung, beren gerftörenbe SBirlüng auf Kleiber, SBäfdje- unb
ähnliches eine unangenehme Veigabe p ben gefunbt)eit=
üdf)en Stacfjteilen bilbet.

®ie $eud)tigleit ber SBolgtung lann einen oerfdjiebenen
Urfprung hoben. 9lm leic^teften begegnen läft fiel) ber
Surchnäffung beS ^aufei buret) ben Stegen. ®id)tigteit
beS ®ad)eS, richtige Slnlage ber Slbflufrölfren, allenfalls
SSerfctjatung freiftetjenber §auSwänbe fichera gegen baS

®urcf)bringen oon Stegenwaffer. fpäuftger fteigt bie kläffe
oon unten her auf, wenn ber Untergrunb feucht ift, ober
fie hängt mit fehlem beim Vau felbft (ungeeignetes
Sßaffer beim SRörtelanrühren) pfammen. ®af Stern
bauten oor notlenbeter SluStrocl'mmg feucht finb, ift eine
befannte ©atfadje. SBir fönnen unS barüber auch nict)t
rounbern, roenn mir hören, baf? nach ber Veredlung
eines unferer berühmteften .jppgienif'er, beS oerftorbenen
ißettentofer, nicht weniger als 85,000 Siter Söaffer bem
(jjtauerwert eines mittleren breiftöcfigen VadfteinbaufeS
eiiwerleibt werben. ®a§ Slufftellen non Kotslörben, bie
buret) Kof)lenfäure=-©ntwidlung wirten, entfernt nur einen
unbebeutenben Seil jener gewaltigen SBaffermenge. 3m
roefentlidjen nerfchwinbet biefe buret) bie einfache Suft»
auStrodnung, einen Vorgang, ber oiel (feit erforbert.
S)urct)fct)nitttict) gehören bap nier ©ommer» ober fechS
SBintermonate. 93efd)leumgen lann man bie StuStrod»
nung burch tüchtiges fpeizen, aber nur, wenn man glcicf)=
jjeitig für genügenbe Sufterneuerung forgt. SDenn nur
bann entweicht bie erwärmte wafferreietje Suft unb wirb
burch trodene erfept.

Stun muf man jeboch nicht in ben Qrrtum nerfallen,
ba§ immer, wenn man §eurf)tigfeit in ber SBolmung
entbeett, bie ©cl)ulb bent Sßirt, bem 2lrd)iteften ober
ber Vattpolizei aufpbürben fei. ©ehr häufig — barauf
weifen wir befonberS t)in — fällt bie ©ntftelpng ber
|eud)tigfeit ben Vewoljnera felbft pr Saft. ®aS äugen»
fälligfte 93eifpiel liefern bie Küchen. SBenn hier, wo
täglich ftunbenlang SBaffer oerbampft, nicht auSreichenb
gelüftet wirb, fo rnüffen baburch notwenbigerweife bie
Söänbe burchnäft werben, (fe mehr baS aber ber $all
ift, um fo mehr leibet, wie wir oben fahen, bie natür»
liehe Ventilation burch bie ißoren beS SJîauerwerlS, um
fo weniger lann alfo ber weiterhin erzeugte Vßafferbampf
entfernt werben, ©o hot bie ffeuchtigleit ber SGBanb bie
Steigung, fich fortbauernb p fteigern. Stoct) eher tritt
oiefer SRifftanb natürlich ein, wenn bie Küche gleichzeitig
jum SBafdjen ber SBäfclje benutzt wirb.

jeboch ouch in 3Sof)nräumen befinbet fich oft 9^"og

3eud)tigteit, wenn baS ßauS an fich trocten genug ift.
SSoher lann fie alSbann ftammen? Stun, jeber SJtenfd)
ftellt ja

_

eine Heine ©rjeugungSftätte oon SBafferbampf
bar. ®ie Suft, bie wir ausatmen, ift mit SBaffer ge=

fättigt. ®)aS fpielt bei großen Zimmern unb einer ge=
ringen 3«ht oon Vewohnern leine erhebliche StoKe. ®ie
Suft oon Heineren ©tuben hingegen, bie mehrere ober
gar oiele ffnfaffen beherbergen, wirb mit beträchtlichen
Stengen oon SBafferbampf burchfepi, unb wenn ba leine
auSgiebige Süftung ftattfinbet, fo burdjfeuchten fich öie
Sßänbe ganz ebenfo wie in einer Küche.

SBohnzimmer, beren ftärlere Belegung mit ißerfonen
fich nicht oermeiben läft, ferner alle Küdjen, unb boppelt
biejenigen, bie gleichzeitig als SBafchtüclje bienen, tonnen
bafer nur burci) möglichft häufig wieberholte unb jebeS»
mal möglichft reichliche unb langanbauernbe Süftung frei
oon geuchtigteit gehalten werben.

(gortfejpng folgt.)

Der newbau fle$ Schweizerischen Bankvereins
In Basel.

3n wenigen fahren finb in Vafel oerfchiebene neue
Vantgebäube entftanben. ©>ie ©chweijerifche Krebitan»
ftalt, bie (Sibgen. Vanf, bie Vanlfirma oon Spepr &
(Sie. hoben fid) an ber obern (freien ©träfe tßaläfte ge=

baut, unb nun fefidt fich ouef ber Schweiz- Vanloerein
an, fein neues fpeim zu bezieben, baS et fich on ber
@de 2lefchenoorftabt--®t. SHbangraben erbaut hot.

®aS ©ebäube würbe erftellt nad) ben Plänen ber
3lrd)itelten ©uter unb 33urdf)arbt, welche bei ber
Konfürrenz mit bem erften greife ausgezeichnet worben
waren. SUS SJÎttglieber beS Preisgerichts fungierten u.
a. profeffor Vlutitfd)li in 3ürid) unb Slrd)itelt Stüter
in ^ranlfurt. ®>ie (faffabe beS ©ebäubeS, auS ben
Slnforberungen ber ©runbrifanlage unb ben räumlichen
Vebürfniffen tomponiert, hat nieft mefr ben bei 53ant=

gebäuben fonft üblichen palaftifaraUer ; fie ift in ihrer
felbftoerftänblidjen ^wedmäfigleit ber SluSbrud beS oor=
nehmen @efd)âftShauîeS. Sie ÇeimatlicE) anmutenbe ®ach=
form unb in ben ©chmudformen Slntlänge an bie Vau=
weife beS au§gel)enbett 18. ^oh^hunbertS geben ber
fhaffabe trop ihrer abfoluten SJtobernität in ber 9luf=
faffung einen unS VaSlern leicf)t oerftänbliihen ©hotaUer.
®er ©odel unb baS ©rbgefchof ber (f^affabe finb auS
©tein non Sérouoille bei Stancp, bie übrigen ©todwerte
Vaquiftein, auS ber Stühe oon Sloignon ftammenb, h«o=

geftellt.
3m Kellergefchof befinben fich bie umfangreichen

feuer= unb einbruchficheren Slreforanlagen fowohl für bie

eigenen SBertfchriften, als für bie ber 33ant zur 3lufbe=

Währung unb Verwaltung übergebenen Sitel; bie ©tahU
tammer mit ben oermietbaren ©chranlfächern, bie zur
gröfern Sicherheit noch in befonbere Panzerfchränle ein=

gefcfloffen finb. ®er übrige Steil beS KetlerS enthält
bie Strdjioe ber Vant, bie Reizung unb ben Kohlen^
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ll. fivgieniscbes über unsere Aobnungen.
(Fortsetzung.)

In feuchten Wohnungen sind nicht nur die Wände
selbst naß, sondern auch der Wassergehalt der Zimmer-
luft ist nachweisbar erhöht. Die feuchten Flecke der
Wände sind nicht von außen hindurchdringende Nässe;
sie stammen vielmehr eben aus der Zimmerluft, deren
Wasserdampf sich auf den kälteren Wänden niederschlägt.
Letztere werden fast immer der Sitz von Schimmelbild-
ung, deren zerstörende Wirkung auf Kleider, Wäsche und
ähnliches eine unangenehme Beigabe zu den gesundheit-
lichen Nachteilen bildet.

Die Feuchtigkeit der Wohnung kann einen verschiedenen
Ursprung haben. Am leichtesten begegnen läßt sich der
Durchnässung des Hauses durch den Regen. Dichtigkeit
des Daches, richtige Anlage der Abflußröhren, allenfalls
Verschalung freistehender Hauswände sichern gegen das
Durchdringen von Regenwasser. Häufiger steigt die Nässe
von unten her auf, wenn der Untergrund feucht ist, oder
sie hängt mit Fehlern beim Bau selbst (ungeeignetes
Wasser beim Mörtelanrühren) zusammen. Daß Neu-
bauten vor vollendeter Austrocknung feucht sind, ist eine
bekannte Tatsache. Wir können uns darüber auch nicht
wundern, wenn wir hören, daß nach der Berechnung
eines unserer berühmtesten Hpgieniker, des verstorbenen
Pettenkofer, nicht weniger als 85,000 Liter Wasser dem
Mauerwerk eines mittleren dreistöckigen Backsteinhauses
einverleibt werden. Das Aufstellen von Kokskörben, die
durch Kohlensäure-Entwicklung wirken, entfernt nur einen
unbedeutenden Teil jener gewaltigen Wassermenge. Im
wesentlichen verschwindet diese durch die einfache Luft-
austrocknung, einen Vorgang, der viel Zeit erfordert.
Durchschnittlich gehören dazu vier Sommer- oder secds
Wintermonate. Beschleunigen kann man die Austrock-
nung durch tüchtiges Heizen, aber nur, wenn man gleich-
zeitig für genügende Lusterneuerung sorgt. Denn nur
dann entweicht die erwärmte wasserreiche Luft und wird
durch trockene ersetzt.

Nun muß man jedoch nicht in den Irrtum verfallen,
daß immer, wenn man Feuchtigkeit in der Wohnung
entdeckt, die Schuld dem Wirt, dem Architekten oder
der Baupolizei aufzubürden sei. Sehr häufig — darauf
weisen wir besonders hin — fällt die Entstehung der
Feuchtigkeit den Bewohnern selbst zur Last. Das äugen-
fälligste Beispiel liefern die Küchen. Wenn hier, wo
täglich stundenlang Wasser verdampft, nicht ausreichend
gelüftet wird, so müssen dadurch notwendigerweise die
Wände durchnäßt werden. Je mehr das aber der Fall
ist, um so mehr leidet, wie wir oben sahen, die natür-
liche Ventilation durch die Poren des Mauerwerks, um
so weniger kann also der weiterhin erzeugte Wasserdampf
entfernt werden. So hat die Feuchtigkeit der Wand die
Neigung, sich fortdauernd zu steigern. Noch eher tritt
dieser Mißstand natürlich ein, wenn die Küche gleichzeitig
M Waschen der Wäsche benutzt wird.

Jedoch auch in Wohnräumen befindet sich oft genug

Feuchtigkeit, wenn das Haus an sich trocken genug ist.
Woher kann sie alsdann stammen? Nun, jeder Mensch
stellt ja eine kleine Erzengungsstätte von Wasserdampf
dar. Die Luft, die wir ausatmen, ist mit Wasser ge-
sättigt. Das spielt bei großen Zimmern und einer ge-
ringen Zahl von Bewohnern keine erhebliche Rolle. Die
Luft von kleineren Stuben hingegen, die mehrere oder
gar viele Insassen beherbergen, wird mit beträchtlichen
Mengen von Wasserdampf durchsetzt, und wenn da keine
ausgiebige Lüftung stattfindet, so durchfeuchten sich die
Wände ganz ebenso wie in einer Küche.

Wohnzimmer, deren stärkere Belegung mit Personen
sich nicht vermeiden läßt, ferner alle Küchen, und doppelt
diejenigen, die gleichzeitig als Waschküche dienen, können
daher nur durch möglichst häufig wiederholte und jedes-
mal möglichst reichliche und langandauernde Lüftung frei
von Feuchtigkeit gehalten werden.

(Fortsetzung folgt.)

Ner Neubau ües Schweizerischen Vankvereins
in vasel.

In wenigen Jahren sind in Basel verschiedene neue
Bankgebäude entstanden. Die Schweizerische Kreditan-
stalt, die Eidgen. Bank, die Bankfirma von Speyr à
Cie. haben sich an der obern Freien Straße Paläste ge-
baut, und nun schickt sich auch der Schweiz. Bankverein
an, sein neues Heim zu beziehen, das er sich an der
Ecke Aeschenvorstadt-St. Albangraben erbaut hat.

Das Gebäude wurde erstellt nach den Plänen der
Architekten Suter und Burckhardt, welche bei der
Konkurrenz mit dem ersten Preise ausgezeichnet worden
waren. Als Mitglieder des Preisgerichts fungierten u.
a. Professor Bluntschli in Zürich und Architekt Ritter
in Frankfurt. Die Fassade des Gebäudes, aus den
Anforderungen der Grundrißanlage und den räumlichen
Bedürfnissen komponiert, hat nicht mehr den bei Bank-
gebäuden sonst üblichen Palastcharakter; sie ist in ihrer
selbstverständlichen Zweckmäßigkeit der Ausdruck des vor-
nehmen Geschäftshauses. Die heimatlich anmutende Dach-
form und in den Schmuckformen Anklänge an die Bau-
weise des ausgehenden 18. Jahrhunderts geben der
Fassade trotz ihrer absoluten Modernität in der Auf-
fassung einen uns Baslern leicht verständlichen Charakter.
Der Sockel und das Erdgeschoß der Fassade sind aus
Stein von Lörouville bei Nancp, die übrigen Stockwerke
Baquistein, aus der Nähe von Avignon stammend, her-
gestellt.

Im Kellergeschoß befinden sich die umfangreichen
feuer- und einbruchsicheren Tresoranlagen sowohl für die

eigenen Wertschriften, als für die der Bank zur Aufbe-
Währung und Verwaltung übergebenen Titel; die Stahl-
kammer mit den vermietbaren Schrankfächern, die zur
größern Sicherheit noch in besondere Panzerschränke ein-
geschlossen sind. Der übrige Teil des Kellers enthält
die Archive der Bank, die Heizung und den Kohlen-
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räum, bie 23entilation§anlage unb ben iRaum, in meinem
bie SJlafdjinen ber Sîohrpoftanlage, ber ©ntftaubungl»
anlage, ber automation SDemperaturregulierung unb
bie eleftrifdje 3cntratfd^iaïttafet untergebracht finb.

Stritt matt cor ber (Strafte burd) eine ber brei mit
fd)miebeifernen (Gittertoren nerfeljenen ©inganglpforten,
fo îommt man in eine on ale Halle, non roelcljer auB

man in ber Sftitte ben geräumigen, jroei ©todroerfe
£)of)en, taghellen Äaffentjof erreicht, mo bie ©chatter
ber ©elb», SBertfdjriften» unb ©ouponïaffen fid) befitt»
bett. ®ie ßahltifafe finb in 2lbroeicï)ung non ber bil»
tjerigen ©epflogenljeit otjne ©itter ober ©uicfyetmänbe,
bie oft einen täfigartigen ©inbrud erroeden, erfteüt unb
geben bem ganjen ftaffenhof einen eigenartigen ©fjaratter.
ißon .ben @ingang§hatlen recht! befinbet fid) ein t'omfor»
tabel eingerichteter ^rembenfalon, mo $nl)aber non
Sîrebitbriefen unb bie Äunbetx ber 93anï if>re Iftorrefpon»
benjen erlebigett ttttb jebe roünfdjbare Slusfunft ein»

holen tonnen. £in!§ nom ©ittgang ift ber ißerfonenauf»
gug unb baneben bie Haupttreppe ju ben oberen ©tod»
roerten. 21m 9tebeneingang ©t. Sltbangraben, ber auch

all ©infahrt für ffuhrroerfe unb 2lutomobiIe benäht
roerben tann, befinbet ftc£) bie 23eamtentreppe unb ber
Sîeamtenlift, 33elo ©arage unb ©arberoberaum, mo
jebem Singefteilten ein oerfchtiefjbarer Meiberfchranl' jur
Verfügung fleht, ©ine für fid; abgefdjloffene ©pe§iat=
treppe führt ju ben Slbroartmohnungen im ni er ten
©tod. 3'tn erften ©tod befinben fict) bie 23ureau; ber
©iret'tion, ©mpfang!» unb Ëonferenjjimmer, ©örfen» unb
®enifenabteilung, ©ef'retariat, Sîorrefponbcnj, ißortefeuilte»
33ureau mit tpunttierjimmer, fRegiftratur unb ©pebition
mit elet'trifch betriebenen $opiermaf'd)inen.

3'm jraeiten ©tod finb bie Sureau;- non ißräftbium
unb ^Delegation, ©eneratinfpeftorat, Suchhaltung unb
Qnformation§bienft.

$n ber britten ©tage ift bie SDelephonjentrale
unb ber ©ihunglfaal bei fßermaltnnglratel. ®ie Unter»

bringung bei festeren im britten ©tod ift in einem

Sanfgebäube eine intereffante Steuerung. SBährenb e!
bi! jeht gebräuchtidj mar, bafür ben fdjönften Seit bei
@rbgefd)offe§ ober bei erften ©todel ;u opfern, mürben
hier biefe beiben ©tagen für biejenigen Stbteilungen bei
Sanf'betriebeê referniert, ;u benen bal ipubtifum bequem
Zutritt haben folt. SDer ©ihnnglfaal jeboct), raeit nicht

jur tägtidjen Senü^ung beftimmt, burch ben ißerfonen»
aufjug aber leicht erreichbar, ift in ber britten ©tage
fern nom ©trafjentärm erftettt unb jur ©rtangung ber
nötigen Höh® in origineller Söeife in ben ®ad)ftod ein»

gebaut morben. ©r hat ein ^tächenmafj non 102 Quab»
ratmetern unb tann auch Sur 3lbt)altung oon ©eneral»
oerfammlungen benäht roerben. Sitte übrigen im britten
©tod befinbticfjen großen 9îau me finb für fpätere Se»

bürfniffe referniert. ®er 2) ad) ft od enthält bie. Slb»

roartroohnungen.
Sluf bie fanitären ffnftaltationen im ganzen Haufe

ift gro|e ©orgfalt oermenbet morben. SDelephonantagen
in fämttichen Sureau; für internen unb erlernen Ser»
tehr, Saft» unb Sriefaufjüge, eteltrifdje Uhren,. 9fof)rpoft
unb Sacuumanlage, foroie eine Seriefelnng§anlage ber
©la!bäd)er oerootlftänbigen bie @inricf)tung.

golgenbe Hanbmer!§firmen maren mit ber ©rftettung
bei Steubaues betraut:

®rabarbeitcn an 5ß. urib @. 3arbim; SJÎauer» unb ©teinhauer»
arbeiten, armierter Seton unb Streppen an Sa§Iei Saugefeflfdjaft;
©ifenfonftruttionen au 21.-©. 211b. Sufj & ©o.; Seclenfonftru!-
tionen an ®t)fin & 3Raifen£)ölber; 3'mmerarbeiten an §an§
SRielferoSofmn; ©penßterarbeiten an 3- ©erber; 3d8CÜiefernngen
an (ßaffanant»^felin & ©o. ; Silbhauerarbeiten an 28. SReict);
Salfeneifenlieferungen an @. @d)od) & ©o., 3mäd), Saer & ©o.,
Safet, Stellerl)al§, Settafio & ©o ; Oberlichter an @. 3mtmer=
mann, Stuttgart; SRubmänbe au 2Rer; & ©o., 3ür>d); ©ternit»

bad) an Sanbêrat ; ©ipferarbeiten an Çenri ©ürtler, ®. Pfeiffers
SSroe., Sttrtiolb 3Jtiitter; ©te'inftuffaturarbeiten an fiarl 2Jtüaer
& SSogt; Stunftmarmorfäulen an @. £>abecer & ©o., Sern; ßtno;
Ieuntunterlage an 3 Seh & ®o. ; ©uböotiti)böben an Sdjraeijet.
©uböotithmerteOtten; ®in. 3foKen«igen an Stoct) & ©o. ; ©djreitier»
arbeiten unb SRobet an ©rnft Sulinger, gräntel & SBIImr
H- 9tietfen=Sohni), ß. @d)errer, Sreiëroert & ©o ®. SOtüüer Oberer;
Sefdjiägtteferungen an ©djneeberger, Üt. ®anner; ©lafer»
arbeiten an ©litil ©rfjäfer, Qo!). ©njnrann, fj. Silta; ©étoffer»
arbeiten an 2tug. 8ai§, Sohtanb & Saer, ißreisroerf, ©ffer &So.
3- ©eirtg, 3 28a()t, ©• Saur ; tRottaben an 2Intan ©riefier, Staborf;
ßebung unb Sentitaiion an ©tebte & ©uttncdjt; ©anitäre 3n»
ftattationen an 3t.=®. „®cco" 3ûitd)»Sîû§nad)t; @ntftäubung§!
antage an Saltp & Oetbafen, Dertrton; SRobrpaftantage an ®,
21. ©djmibt ©ohne, Hamburg; ©tettrifd)e Si^taniage, Sontrotb
anlage unb ©ounerie an Sltlgem. @teftri5itätS=©efetlf(haft; ©leb
trifche Ubren an „Wtagneta" 2t »@., 3mtd); ©Iettrifdje Stufjiige
an 3- Suegger & ©ie. ; @Ie£trifd)er Çerfonenaufjug an ©tigler,
SDtaitanb; SRotoren für ®ruderei an SReibinger & ©ie. ; §au§»
unb ©tabttetephon an ïetephonoerroaltung; âRarmorbetage unb
©hemtnceS an ©djmibt & @d)mibraeber, 3m''d); 3Rarmortoänbe
in ïoitetten, ©hemtnéeë an 2B. llhtmann ; Soben» unb Sffianb=

platten an @ug. Seud) & ©ie ; Sobenbetäge in ben Seftibule§
unb Haupttreppe an ©. Siron unb Société anonyme des Carrières
et Usines de l'Echaillon ; SRaterarbeiten an 3- Sachmeier, ©fj-

Sutffer, ©. Saur & ©oljn, 3- 8- ©djaub, 3immetutann & Dltoj;
Heijforpergitter u. ®arberobe an 2t. [Riggenbach ; Seteud)tungstörpet
an fRitter & Uhlmann, ©. Sent) & ©ie., @. SRottheau, fßariä;
Saffen an @teib»9îit)enthaler ; Slrefortüren unb ©afe§»©inrid)tnng
an SRaifmt fjic^et, ißari§; 2lrd)iD»@inrid)tung (Satent Sürgin)
an XRafchinenbaugefetlfchaft; Teppiche unb ßinoteumbetäge an

®etmenhorfter Sinoteumroerfe „Stnîer", 2Brrj, Saaber & ©ie.,
©anbreuter & Sang, 3- SRatjinger, SR. Semen, SReper, SRüller

& ©ie., 3ärith > SBanbbetäge an Sremer Sinoleummerte ®etnten=

hoxft ,,©d)iüffet" ; SRBbeüieferung an 21. Stntlin ; Sureaumübe!
an Henri Sffietti, ©amuet 3'fd)er, Hufl" ©djufter & ©ie ; H- Horb
mann; @tüf)Ie an ®. Stiefer & ©ie., Serthotb Sahn; SRäbefliefe»

rung an SEBotf & ®tah, 3- Setter, 3midb Heiuïid) 3ei&< 3rant»
furt a. 2R. ; ©pieget an tRath ; Tapeten ber ©atubra=gabrii
®renäad) an ©djonholjer & Srenner; Siapetentieferung an SD3.

28ir.s»2Birj; Stapejiererarbeiten an iß. ©ppenë; Sorljänge uttb

3ieinture§ an @. ©chambüd; Sorhänge an @b. Nobler; Sitrage?
an ©afton Slum; Schriften unb Sronjebudjftaben an 3Rar §inbet!
mann; 3f"tierungen an Sari SKterner, Dertiton; ©ta§pri§men>
lieferung an 28. ©. Surtharbt.

Da$ ftöcb$te fiau$ aer erae.

9tem=3)ovï mirb im f'ommeuben Qahre einen HitttmeB»

t'vaher erholten, ber alte bisherigen SBohntürme, biefe

unförmigen Söunber ber ©tahlfonftrut'tion, noch rreitou§

übertreffen mirb. ©el)t bie§ fo roeiter, fchreibt SHa;

Söffe in ber „$r. -Sig-"/ fo merben bie Slmerilatter

nod) einen ïurm bauen, oon beffen ©pihe fie mit bem

Setefl'op auf ba§ Keine ©uropa herabfehen merben. illoct)

nor !ur;er ßeit fehten bie amerifanifchen 2Ird)ite!ten ober

beffer gefagt ^ttgenieure bie SBelt in ©rftaunen, inbem

fie mir nichts bir nid)t§ im unteren Seile non 9tem»3)orl',

nahe ber Sß3allftreet, Dtiefengebäube mit 50 ©todroerlen in

einer Höh® son 200 m aufführten. SDamit finb bie

Kölner ®omtürme, bie ju ben höchfi®« ©ebäubett ber

Sßelt gehörten, ebettfo rcie bie ^pramiben um annäfjernb

45 m übertroffen. 9îun geht bie @quitable»£ebenloen
ficherung§=©efettfchaft non 9terc 9)orf noch

_

um einen

©d)ritt roeiter. ©ie lä^t ihren alten (loloffalbau, ber

nor einem 93ierteljahrhurtbert mit bem Slufroanb oon

87 SOtillionen SRarf errid)tet mürbe, nieberrei^en unb

an feiner ©teile für ba§ hoppelte ©elb einen H'"tntew'
fraher bauen, ber nicht roeniger all 300 m t)oct) fem

mirb. ®a§ ift nalfep fo hod), roie bie beiben ®om»

türme non Hötn aufeinanbergeftellt. ®er @quitablepata|t

mirb in bem ©rittelt'itometer nom ©tra^enboben ots

Sum ®ach 62 ©todmerte befihen, in benen ftcf) 6W

Bei eventuellen Doppelsendunaen oöet ««

Heutigen Adressen bitten wir zu reklamieren, um

nötige Kesten zu sparen. Die expeditie»-

5V6 IZWftr. êchwkiz. H«K»W.<Zett«Kg („Metsterblatt") Nr. '!Z

räum, die Ventilationsanlage und den Raum, in welchem
die Maschinen der Rohrpostanlage, der Entstaubungs-
anlage, der automatischen Temperaturregulierung und
die elektrische Zentralschalttafel untergebracht sind.

Tritt man vor der Straße durch eine der drei mit
schmiedeisernen Gittertoren versehenen Eingangspforten,
so kommt man in eine ovale Halle, von welcher aus
man in der Mitte den geräumigen, zwei Stockwerke
hohen, taghellen Kafsenhof erreicht, wo die Schalter
der Geld-, Wertschriften- und Couponkaffen sich befin-
den. Die Zahltische sind in Abweichung von der bis-
herigen Gepflogenheit ohne Gitter oder Guichetwände,
die ost einen käfigartigen Eindruck erwecken, erstellt und
geben dem ganzen Kassenhof einen eigenartigen Charakter,
Von den Eingangshallen rechts befindet sich ein komfor-
tabel eingerichteter Fremdensalon, wo Inhaber von
Kreditbriefen und die Kunden der Bank ihre Korrespon-
denzen erledigen und jede wünschbare Auskunft ein-

holen können. Links vom Eingang ist der Personenauf-
zug und daneben die Haupttreppe zu den oberen Stock-
werken. Am Nebeneingang St. Albangraben, der auch
als Einfahrt für Fuhrwerke und Automobile benützt
werden kann, befindet sich die Beamtentreppe und der
Beamtenlift, Velo-Garage und Garderoberaum, wo
jedem Angestellten ein verschließbarer Kleiderschrank zur
Verfügung steht. Eine für sich abgeschlossene Spezial-
treppe führt zu den Abwartwohnungen im vierten
Stock. Im ersten Stock befinden sich die Bureaux der
Direktion, Empfangs- und Konferenzzimmer, Börsen- und
Devisenabteilung, Sekretariat, Korrespondenz, Portefeuille-
Bureau mit Punktierzimmer, Registratur und Spedition
mit elektrisch betriebenen Kopiermaschinen.

Im zweiten Stock sind die Bureaux von Präsidium
und Delegation, Generalinspektorat, Buchhaltung und
Informationsdienst.

In der dritten Etage ist die Telephonzentrale
und der Sitzungssaal des Verwaltungsrates. Die Unter-
bringung des letzteren im dritten Stock ist in einem

Bankgebäude eine interessante Neuerung. Während es

bis jetzt gebräuchlich war, dafür den schönsten Teil des

Erdgeschosses oder des ersten Stockes zu opfern, wurden
hier diese beiden Etagen für diejenigen Abteilungen des
Bankbetriebes reserviert, zu denen das Publikum bequem
Zutritt haben soll. Der Sitzungssaal jedoch, weil nicht
zur täglichen Benützung bestimmt, durch den Personen-
aufzug aber leicht erreichbar, ist in der dritten Etage
fern vom Straßenlärm erstellt und zur Erlangung der
nötigen Höhe in origineller Weise in den Dachstock ein-
gebaut worden. Er hat ein Flächenmaß von 102 Quad-
ratmetern und kann auch zur Abhaltung von General-
Versammlungen benützt werden. Alle übrigen im dritten
Stock befindlichen großen Räume sind für spätere Be-
dürfnisse reserviert. Der Dachstock enthält die. Ab-
wartwohnungen.

Auf die sanitären Installationen im ganzen Hause
ist große Sorgfalt verwendet worden. Telephonanlagen
in sämtlichen Bureaux für internen und externen Ver-
kehr, Last- und Briefaufzüge, elektrische Uhren,. Rohrpost
und Vacuumanlage, sowie eine Berieselungsanlage der
Glasdächer vervollständigen die Einrichtung.

Folgende Handwerksfirmen waren mit der Erstellung
des Neubaues betraut:

Grabarbeiten an P. und S. Jardini; Mauer- und Sleinhauer-
arbeiten, armierter Beton und Treppen an Basler Baugesellschaft;
Eisenkonstruktionen an A. G. Alb. Büß à Co.; Deckenkonstruk-
tionen an Gysin à Maisenhölder; Zimmerarbeiten an Hans
Nielsen-Bohny; Spenglerarbeiten an I. Gerber; Ziegellieferungen
an Passavant-Jselin Co.; Bildhauerarbeiten an W. Reich;
Balkeneisenlieferungen an E. Schoch A Co., Zürich, Baer â Co.,
Basel, Kellerhals, Bellasio â Co ; Oberlichter an G. Zimmer-
mann, Stuttgart; Rndwände an Merz â Co., Zürich; Eternit-

dach an E. Landsrat; Gipserarbeiten an Henri Gürtler, G. Pfeiffers
Wwe., Arnold Müller; Steinstukkaturarbeiten an Karl Müller
à Vogt; Kunstmarmorsäulen an E. Habecer â Co., Bern; Lino-
leumunterlage an I. Betz à Co.; Euböolithböden an Schweizer.
EuböolithwerkeOlten; Div.Isolierungen an KochCo.; Schreiner-
arbeiten und Möbel an Ernst Bußinger, Fränkel L. Völlnni
H.Nielsen-Bohnp, C.Scherrer,Preiswerk<àCo, C.Müller-Oberer;
Beschläglieferungen an H. Schneeberger, R. Danner; Glaser-
arbeiten an Emil Schäfer, Joh. Enzmann, F. Villa; Schloffer-
arbeiten an Aug. Lais, Vohland Ä Baer, Preiswerk, Esser à Co.

I. Heinz, I Wahl, S. Baur; Rolladen an Anton Grießer, Aadorf;
Henung und Ventilation an Stehle à Gutknccht; Sanitäre Im
stallationen an A.-G. „Deco" Zürich-Küsnacht; Entstäubungs-
anlage an Bally à Oelhafen, Oerlikon; Rohrpostanlage an C.
A. Schmidt Söhne, Hamburg; Elektrische Lichtanlage, Kontroll-
anlage und Sonnerie an Allgem. Elektrizitäts-Gesellschaft; Elek-
irische Uhren an „Magneta" A-G., Zürich; Elektrische Aufzüge
an I. Rríegger à Cie. ; Elektrischer Personenaufzug an Stigler,
Mailand; Motoren für Druckerei an Meidinger à Cie.; Hans-
und Stadttelephon an Telephonverwaltung; Marmorbeläge und
Cheminées an Schmidt â Schmidweber, Zürich; Marmorwände
in Toiletten, Cheminées an W. Uhlmann; Boden- und Wand-
platten an Eug. Jeuch à Cie; Bodenbeläge in den Vestibules
und Haupttreppe an G. Biron und Lociètè anonz-me ckes Carrières
et Usines cke I'Ucliaillon; Malerarbeiten an I. Bachmeier, Ch.

Bulffer, S. Baur à Sohn, I. I. Schaub, Zimmermann K. Olloz;
Heizkörpergitter u. Garderobe an A. Riggenbach ; Beleuchtungskörper
an Ritter â Uhlmann, G. Levy à Cie., E. Motthean, Paris;
Kassen an Steib-Ritzenthaler; Tresortüren und Safes-Einrichtung
an Maison Fichet, Paris; Archiv-Einrichtung (Patent Bürgin)
an Maschinenbaugesellschaft; Teppiche und Linoleumbeläge an

Delmenhorster Linoleumwerke „Anker", Wirz, Baader à Cie.,
Sandrenter â Lang, F. Matzinger, R. Kernen, Meyer, Müller
à Cie., Zürich; Wandbeläge an Bremer Linoleumwerke Delmen-
horst „Schlüssel"; Möbellieferung an A. Anklin; Bureaumöbel
an Henri Welti, Samuel Fischer, Hugo Schuster â Cie ; H. Hart-
mann; Stühle an G. Kiefer à Cie., Berthold Kahn; Möbelliese-

rung an Wolf à Glatz, I. Keller, Zürich, Heinrich Zeiß, Frank-
furt a. M. ; Spiegel an Fr. Rath; Tapeten der Salubra-Fabrik
Grenzach an Schönholzer & Brenner; Tapetenlieferung an W.

Wirz-Wirz; Tapeziererarbeiten an P. Eppens; Vorhänge und

Teintures an S. Schamböck; Vorhänge an Ed. Tabler; Vitrages
an Gaston Blum; Schriften und Bronzebuchstaben an Max Hinder-

mann; Isolierungen an Karl Werner, Oerlikon; Glasprismen-
lieferung an WC. Burkhardt.

Las höchste fiaus Ser erSe.

New-Aork wird im kommenden Jahre einen Himmels-
kratzer erhalten, der alle bisherigen Wohntürme, diese

unförmigen Wunder der Stahlkonstruktion, noch weitaus

übertreffen wird. Geht dies so weiter, schreibt Max

Losse in der „Fr. Ztg.", so werden die Amerikaner

noch einen Turm bauen, von dessen Spitze sie mit dem

Teleskop auf das kleine Europa herabsehen werden. Noch

vor kurzer Zeit setzten die amerikanischen Architekten oder

besser gesagt Ingenieure die Welt in Erstaunen, indem

sie mir nichts dir nichts im unteren Teile von New-Aä
nahe der Wallstreet, Riesengebäude mit 50 Stockwerken in

einer Höhe von 200 m aufführten. Damit sind die

Kölner Domtürme, die zu den höchsten Gebäuden der

Welt gehörten, ebenso wie die Pyramiden um annähernd

45 m übertroffen. Nun geht die Equitable-Lebensver-
sicherungs-Gesellschast von New Dork noch um einen

Schritt weiter. Sie läßt ihren alten Kolossalbau, der

vor einem Vierteljahrhundert mit dem Aufwand von

87 Millionen Mark errichtet wurde, niederreißen und

an seiner Stelle für das doppelte Geld einen Himmels-

kratzer bauen, der nicht weniger als 300 m hoch sein

wird. Das ist nahezu so hoch, wie die beiden Dom-

türme von Köln auseinandergestellt. Der Equitablepalaff
wird in dem Drittelkilometer vom Straßenboden bis

zum Dach 02 Stockwerke besitzen, in denen sich

WW" Lei eventuellen voppelsenSungen oSer

richtigen Mressen bitten wir xn reklamieren, «m »»'
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